des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp, Redakteur: (8. Muller. 5 


5 Mittwoch den 6. Januar. 


ral an Bord des „Montebello“ begleitet, um dem 
muthmaßlichen Thron⸗Erben feine Aufwartung zu 
machen. Gleich nach beendigter Quart antaine wer⸗ 
den Se. Koͤnigliche Hoheit die Reiſe nach Paris an⸗ 


Jen Ian d. 


Berlin den 3. Januar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Schullehrer Adam Grzybowski 
zu Paprotken, im Regierungs-Bezirk Gumbinnen, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtuͤt der König haben dem Premier: 
Lieutenant Meisner des Igten Infantetie-Regi⸗ 


ments die Rettungs-Medaille am Bande zu verlei⸗ 


hen gerht, 
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Rußland. 
St. Petersburg den 26. Dechr. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer hoben verordnet, daß in der Haupt⸗ 
ſtadt und deren Umgebungen neu erboute ſteinerne 
Käufer weder im Innern noch von außen in dem⸗ 
ſelben Jahre mit Kalk beworfen (ſtuckaturt) werden 
dürfen, in welchem fie erbaut wurden, ſondern daß 
die Regeln der Architektur hinſichtlich des Austrock⸗ 
nens neuer Mauern genau zu befolgen ſeyen; der 
Orts ⸗ Polizei ſoll es obliegen, daruͤber zu wachen, 
daß dieſer Verordnung bei der Errichtung von Pri⸗ 
vat⸗Gebaͤuden ſowohl, als bei Kronbauten nachges 
kommen werde. g 
Frankreich. 

Paris den 27. Decbr. Man ſchreibt aus Tou⸗ 
Ion. unterm 21.: „Seit der Herzog von Orleans 
bier feine Quarantaine hält, flaggen alle Schiffe, 
die ſich auf der Rhede befinden. Der See-Praͤfekt 
begiebt ſich jeden Morgen zu dem Prinzen; auch 
der neue Praͤfekt unſeres Departements, der heute 
Morgen hier eingetroffen iſt, hat ſofort den Admi⸗ 


‚el: Kader 5 Franzoͤſiſche 


treten, wahrſcheinlich ohne Aufenthalt, um bei der 
Eröffnung der Seſſion zugegen zu ſeyn. Der Ge⸗ 


neral Oudinot hält ebenfalls feine Quargntaine am 
Bord des „Montebello“ ab.“ 


Privatbriefe aus Moſtaganem vom 14. d. eben 
einige Aufjchlüffe über, den Rückmarſch von Mae⸗ 
kara. Man erſieht daraus, daß die Araber ſich 
allerdings von Neuem gezeigt haben, und daß man 
mehrere Kämpfe mit ihnen hat beſtehen muͤſſen. 
In einem Engpaſſe war die Lage der Unfrigen ſo⸗ 
gar bedenklich, da der Feind fünf kleine Kanonen 
gegen und aufgepflanzt hatte; doch bahnte ſich 
der tapfere Geueral Dudinot an der Spitze ſeiner 
Scharfſchützen den Weg. 

Nach Briefen aus Tanger vom 6. d., hat Abd⸗ 
efangene, worunter ein 
Frauenzimmer, nach Marokko abgeſandt. Sie 
hielten ſich, nach den letzten Nachrichten, in Ra⸗ 
bat auf. Unter ihnen ſoll ſich ein Oberoffizier be⸗ 

aden. Sie werden übrigens gut behandelt, Une 
er Conſul hat ſogleich einen Kourier abgeſchickt, 
um fie zu reclamiren. s 

Dem Vernehmen nach, iſt unfer General « Con⸗ 
ſul, Hr. Durand, definitiv aus Warſchau abberu⸗ 
fen, Er ſoll übrigens, wie man meint, auf den 
Wunſch der Kaiferl, Regierung, ſchon vorher ab⸗ 
gegangen ſeyn. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 22. d.: 
„Das Fort Guetaria bleibt den lebhaften Angriffen 
der Korlıften ausgeſetzt, und wir konnen jeden Aue 
genblick die traurige Nachricht erhalten, daß es 


übergegangen oder mit Sturm genommen worden iſt. 
Drei Kanonen von ſchwerem Kaliber ſteben vor 
feinen Thoren; zwei Mörſer und zwei andere Ka: 
nonen werden bei Aguerregui und Übiri aufgeſtellt 
werden, und ſchon jetzt iſt in der Feſtung faſt kein 
einziges Haus mehr, das nicht mehr oder weniger 
beſchaͤdigt waͤre. Zweimal taglich ſendet der Kom⸗ 
mandant nach St. Sebaſtian um Beiſtand, aber 
bis jetzt hat er erſt 8o Maun, 10 Kanoniere, 1209 
Kartuſchen und 50,000 Patronen erhalten. Dieſe 
Verſtaͤrkung konnte, wenn ein guter Gebrauch da⸗ 
von gemacht würde, jene wichtige Poſition noch 
retten, Aber geſtern ift der Kommandant verwuns 
det worden, und Gott weiß, wem nun die Ver⸗ 
theidigung dieſer kleinen Feſtung anvertraut werden 
52 5 34 
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wird 


In einem Schreiben aus Barcelona vom roten 
d. heißt es: „Die Stadt iſt mit lebhaften Beſorg⸗ 
niſſen erfullt. Das Volk ſammelte ſich vor einigen 
Tagen vor dem Hotel des Generals Alvarez und 
ſtimmte hier die Tragala an. Im Theater ertönte 
der Ruf: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den 
Tyrannen!“ Die Junta, oder beſſer geſagt, die 
republikaaiſche Partei, waltet hier noch immer und 


wird zuletzt die Herrſchaft ganz an ſich reißen. 


Die Karliſten und die Eraltados werden bald ein⸗ 


ander gegegüberſtehen, und dann wird 
auf Leben und Tod beginnen.“ : 
Briefe aus Saragoffa welden, daß 3000 Kara 


ein Kampf 


Alben den Moro de Ebro befegt halten, um ſich 


51 erbindung mit Catalonien zu ſichern. Cabrera 
belagert Teruel. El Sertanor ſteht bei Alcaniz, 
um die Bewegung des Generals Noguerras zu 
beobachten. Es beißt, Quilez ziehe mit 3500 
Mann Jafanterje und 200 Pferden in aller Eile 
gegen Catalonien, und in der Gegend von Sara⸗ 
goſſa habe er drei Compagnieen Chriſtinos überfal⸗ 
len und theils niedergemacht, theils gefangen gez 
nommen. EN 1 * ** ö 
5 ro i br nnie n. 
London 57 25. — Der Sun erklärt den 
Artikel der Times in Bezug auf die angeblichen 
Gerüchte von der Bemühung der jetzigen Miniſter, 
den Herzog von Richmond und Lord Stanley für 
ihre Verwaltung zu gewinnen, und von einem in 
dieſem Fall unbermeſdlichen Bruch derſelben mit 


O'Connell, für bloßen Jeſuitis mus. 


Ein Geiſtlicher in Irland, der ein jährliches Ein⸗ 


kommen von 200 Pfd. Sterl. hat, kam neulich in 
eln Geſchaͤfts⸗Bureau zu Dublin, um fein Leben 
für ſeine Gattin und ſeine Kinder zu verſichern. 
Es wurde ihm aber erwiedert: „Wir koͤngen es 
hier nicht wagen, das Leden pon Geiſtlichen zu ver⸗ 
ichern. Wir koͤnnen Ihnen den Schein nicht an⸗ 
ders aus fertigen, als wenn Sie die Bedingung eins 
ehen, daß die Betſicherung nicht gezahlt zu wer⸗ 
ben braucht, im Fall Sie ermordet werden.“ 
Der jetzige Pottugieſiſche Finanz» Minifter ſoll, 
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als lebhaft in ihn gedrungen wurde, doß er dem 
Lord Beresford das ruͤckſtaͤndige Feldmarſchalls⸗ 
Gehalt auszahlen ſolle, ſich dazu bereit erklart has 
ben, wenn dieſer durch drei glaudhafte Zeugen be⸗ 
weiſen konne, daß er nie im Jntereſſe Don Miguels 
LE habe. Da der Bevollmächtigte des Mar⸗ 
challs ſich aber 1 dieſen Beweis nicht einlaſſen 
wollte, ſo ſoll Herr Campos ſich auf ein Geſetz be⸗ 
rufen haben, welches ihm in dieſem Falle die gefor⸗ 
derte Zahlung zu leiſten verbiete. - 

In der Pottugieſiſchen Befigung Angola in Afrika 
lagen vor einiger Zeit nicht weniger, als 24 Schiffe 
vor Anker, um Sklaven einzunehmen. Der Jamai- 
ca-Herald findet ſich dadurch zu folgendem Aus⸗ 


ruf veranlaßt: „Welche Abſcheulichkeit! Wir, hier 


in Jamaica, werden unſeres Eigenthums beraubt, 
und in anderen Kolonien geftatten die Regierungen 
den Sklavenhandel und dulden, daß dieſelben ſich 
davon bereichern koͤnnen!“ r 

Der Sun erzählt, daß in Konſtantinopel kürzlich 
ein Griechiſcher Schneider an der Haus thür einer 
Türkin aufgehängt worden, weil er mit derfelben 
in einem vertrauten Umgange gelebt, den die Tür⸗ 
kiſchen Geſetze, wenn er zwiſchen Türken und Ras 
jahs ftattfindet, mit dem Tode beſtrafen. 
Der Miſſionaͤr Herr G. Thompſon iſt den Vers 
folgungen in den Vereinigten Staaten entgangen 
und am 12. November in Neu⸗ Braunſchweig an⸗ 
gekommen. 5 8 

In Bezug auf die Miſſion des Lord Durham 
bat der Standard Gerüchte verbreitet, welchen die 
miniſterielle Morning - Chronicle widerſprechen 
zu müffen glaubt, Der Standard hatte, wahr⸗ 
ſcheinlich nur nach den Angaben einiger Franzöſi⸗ 


ſchen Blätter, behauptet, Lord Durham ſey ent⸗ 


weder perſpulich vom Kaiſer von Rußland unfreund⸗ 
lich empfangen worden, oder habe ſich in ſeinem 
offiziellen Charakter veraͤchtlich behandeln laſſen. 
Beiden widerſpricht das nuniſterielle Blatt, äußert 
mit Hinſicht auf das durch Privat Briefe ver: 
breitete Gerücht von einem ſtarken Wortwechſel 
zwiſchen dem Kaifer von Rußland und Lord Dur: 
bam, es glaube, ein ſolcher Wortwechſel habe nicht 
ſtattgefunden, und was alle frühere Berichte über 
den Empfang des Botſchafters in Odeſſa betrifft, 
ſo erklärt es dieſelben geradezu theils für unwahr, 
theils für übertrieben. i 

Dem Globe zufolge, würde Sir Robert Adair 
noch fo lange mit feiner außerordentlichen Miſſion 
am Berliner Hofe beauftragt bleiben, bis Lord Wil⸗ 
liam Ruſſell, der von feinem dortigen Geſandtſchafts⸗ 
Poſten für kurze Zeit auf Urlaub hierher zurückkehrt, 
wieder daſelbſt eingetroffen ſeyn wuͤrde. 
Morgen tritt die in der letzten Parlaments- Seſ⸗ 
ſion angenommene Munizipal-Reform⸗ Akte in 
Kraft. An dieſem Tage werden namlich die neuen 
Stadträthe erwählt, und ſchon in der nͤͤchſten 
Woche treten dieſelben ihr Amt an. ’ 


Der Courier meldet nach Berichten aus Dublin, 
daß dort der neue Reform⸗Verein große Fortſchritte 
mache, und daß ſich in den letzten Tagen viele an⸗ 
geſehene Perſonen demſelben angeſchloſſen hätten, 

In Hull wurde bei der Zurückkunfr des „Dun⸗ 
combe“ aus den Gewäflern Grönlands mit allen 
Glocken geläutet, Der Capitain Scoffin hat in eis 
ner dortigen Verſammlung die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, daß auch die andern Schiffe gewiß vom Eiſe 
frei werden würden, 2 

S pan len. 

Barcelona den 20. Dec. Die heutige Guar- 
dia Nacional meldet, daß der General Mina ge⸗ 
ftern habe aus Manreſa ausrücken wollen. Eben 
dieſem Blatt zufolge, haͤtten die Chriſtinos in dem 
Dorfe La Gornal bei Arbos ein ſchreckliches Blut: 
bad unter den Karliſten angerichtet. Von Tara⸗ 
gona find 300 Mann der Fremden Legion nach 
Aragonien marſchirt. Serrador hat ſich nach Va— 
lencia hin gewandt, und Quilez wird von dem Ge⸗ 
neral Palarea lebhaft verfolgt. 

Hier wurden kurzlich mehrere Italiaͤner verhaf⸗ 
tet, wovon mon beſonders den Einen für einen 
Emiſſair des Don Carlos hielt; er befindet ſich 
noch in ſtrengem Verwahrſam, und man wundert 
ſich, daß kein Agent des Franzöſiſchen Konſulats 
zu feinen Verhoͤr zugezogen wird, da der Gefan— 

ene mehrere Franzoͤſiſche Orden traͤgt. Die bei 
bm gefundenen Papiere ſollen dem General Gas 
pitain die lebhafteſten Beſorgniſſe gemacht haben; 
er fürchtet, ſogt man, die baldige Landung zweier 
fremden Flotten zu Gunſten des D. Carlos. Alle 
Gouverneure der verſchiedenen Vertbeidigungsplaͤtze 
an der Küfte ſollen daher den Befehl erhalten haben, 
ſich zu verftärfen und auf ihrer Hut zu ſeyn. Ro⸗ 
ſas hält man beſonders für bedroht, und der Gou⸗ 
verneur dieſes Orts, der ſich hier befand, iſt eiligſt 
auf ſeinen Poſten abgegangen. Die anderen ver⸗ 
hafteten Italjener werden für Carbonaris gehalten. 

? Oeſter reich. 

Wien vom 24. December. (Schw. M.) Man 
ſpricht viel von einer Vermehrung unſerer See— 
macht, wozu der ſich immer ſchöner entfaltende 
Handel, welcher, von unſern Häfen am adriat, 


Meere aus, nach der Levante, Aegypten und Nord⸗ 


aftika hin betrieben wird, um fo dringender aufs 
fordert, als auch die großen Seemächte ihre Schiffes 
Stationen in den Gewaͤſſern des Mittelmeers vers 
ſtaͤrken. — Ein Theil der letzten Anleihe, wird hin⸗ 
Wa habe die Beſtimmung erhalten, zu den 
Koſten verwendet zu werden. s 
5 Deut ſchlan d. 
München den 26. Dechr. Zufolge einer Anord⸗ 
nung des Miniſteriums des Innern ſind bis zum 
Ende des Monats Januar 1836 in jeder Kreis⸗ 
auptſtadt Verſammlungen der Rabbiner, der iſrae⸗ 
iſchen offentlichen Elementar- und Religlons⸗Leh⸗ 
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rer und bevollmächtigten Vertreter ber iſraelitiſchen 
Kultus⸗Gemeinden abzuhalten, welche unter Leitung 
von Regierungs⸗Commiſſarien die Angelegenheiten 
des iſraelitiſchen Kultus, der Synagogen⸗Ordnun⸗ 
gen, des iſraelitiſchen Religions-Unterrichtes und 
der Aufſtellung einer iſraelitiſchen kirchlichen Ober⸗ 
Behörde zu berathen haben. 
Nürnberg den 26, Dechr, Bei der dritten 
Dampffabrt, welche am erſten Weihnachts⸗Feſttage 
gegen 4 Uhr Abends von Fürth nach Nürnberg zus 
rück gemacht wurde, ereignete ſich in der Gegend 
von Muggenhof der Unfall, daß eines der Rader 
eines Perſonen-Wagens, aus einer bis jetzt uner⸗ 
mittelten Urſache ſprang, was die Folge hatte, daß 
noch zwei Raͤder dieſes Wagens abgleiteten, weil 
der Lenker der Lokomotiv⸗Maſchine noch einige hun⸗ 
dert Schritte fortfuhr, ehe er auf den Unfall auf⸗ 
merkſam gemacht wurde. Sobald er anhielt, konn⸗ 
ten alle Perſonen (von denen keine irgend eine Bes 
ſchaͤdigung erhielt, weil der Wagen immer in der 
Reihe geblieben war) ruhig ausſteigen, wurden in 
andere Wagen vertheilt, der beſchaͤdigte aus der 
Reihe gehoben, und darauf die Fahrt ungehindert 
fortgeſetzt. So unangenehm der Unfall an ſich iſt, 
fo beruhigend iſt die dabei gemachte Doppel⸗Erfah⸗ 
rung, einmal, daß weder die Bahn ſelbſt, noch die 
Schienen im Mindeſten darunter gelitten haben, 
und daß andererſeits das Publikum in ſeinem Ver⸗ 
trauen und in ſeiner Vorliebe für die Dampffahrt 
nicht im Geringſten irre gemacht worden ift, da für 
die naͤchſten zwei Feiertage bereits faſt alle Wagen 
für ſaͤmmtliche Fahrten beſtellt find, a 
l e 
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Baſel den 26. Dec. Der Schweizer Beob⸗ 
achter meldet aus Baſel⸗Landſchaft: „Die 
Feſtigkeit des Landes⸗Nathes hat geſiegt; das Frans 
zoͤſiſche Minifterium hat nachgegeben und das Ein⸗ 
geſtändnitz gemacht, daß ein Verſebhen von feiner 
Seite allerdings vorgefallen ſey, und daß der Ver⸗ 
trag, den es als Titel der geſtellten Forderung, 
Juden zum Niederlaſſungs⸗ reſpective Kaufsrecht 
von Immobilien zuzulaſſen, diefen iſraeltkiſchen Bur⸗ 
gern das angeſprochene Recht keinesweges verleihe.“ 
S 

Stockholm den 22. December. Die geftrige 
Staatstidning enthalt das Königliche, Handſchreiben, 
wodurch Seine Maj. den berühmten Berzelius au 
deſſen Hochzeitstage, den 19. d. M., in den Frei⸗ 

herinftand erhoben haben. 
— nr 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Verzeichniß der dm November für das Denk⸗ 
mal Schillers baar eingegangenen Beiträge enthält 
die Summe von 1509 Fl. 10 kr. Die Redaktion 
des Schillers⸗Alhum ſchreitet vor. 


* * 
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Ein bekannter Homdopath, der Dr. Jahr aus 


Düffeldorf, hat ſich in Lüttich niedergelaſſen und 
macht dort großes Gluͤck. 


In Erlangen ereignete ſich am Weihnachtsabend 
ein ſchauderhaftes Verbrechen, das einen neuen 
Beleg liefert, bis zu welchem Grad von Verir— 
rung das menſchliche Herz gebracht werden kann, 
wenn es ſich dem Myſticismus hingiebt. Einem 
dortigen Fabrikarbeiter hatte die ungluͤckliche Idee, 
er ſey berufen, feinen 12jaͤhrigen Sohn dem Herrn 
zu opfern, dergeſtalt die Sinne verwirrt, daß er, 
nicht ohne Bedeutung, gerade jenen Abend, an 
dem alle chriſtliche Eltern den lieben Ihrigen Freude 
zu bereiten beſtrebt find, zur Ans führung des, ver⸗ 
meintlich ihm auferlegten, Opfers waͤhlte. Die 
Nachbarn, durch das Haͤnderingen und Wehklagen 
des hülfloſen Schlachtopfers aufmerkſam gemacht, 
verſuchten an den Ort des Verbrechens zu dringen, 
fanden aber die Zimmerthüre verſchloſſen und muß⸗ 
ten dieſe vorerſt mit Gewalt öffnen. Hier nun bot 
ſich ihnen ein Anblick dar, bei deſſen bloßem Gedanken 
ſchon jedes fuͤhlende Herz zuruͤckſchaudert, die ent— 

eelte Hülle eines 12jaͤhrigen Knaben, durch Ent— 
zweiſchneiden der Kehle von dem leiblichen Vater 
gen und diefen om Tiſche ſitzend und in der 
ibel leſend. Auf das Schauderhafte feiner Hands 


Br 


lung aufmerkſam gemacht, entgegnete er mit Ruhe, 


es habe ihm ſchwere Opfer gekoſtet, er habe aber 
die That vollbringen müſſen. 


Stadt: Theater. 

Mittwoch den 6. Januar: Hinko, der Stadt⸗ 
Schultheißen⸗Sohn von Nürnberg, oder: 
Der Koͤnig und der Freiknecht; großes ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel: . Sohn, in 1 Akt, mit freier 
Benutzung des Storch'ſchen Romans, von Char: 
lotte Birch⸗ Pfeifer. 

ubhaſtatlons⸗ Patent. 
Das im Chodzieſener Kreiſe in Uſez-Neu⸗ 
dorff unter der Nr. 27. belegene, vormals den 
Chriſtopf Chudzinskiſchen Eheleuten gehörige, nachs 
mals im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
dem Magazin- Verwalter Jaroſzewski adjudicirte 
Freiſchulzengut, bei der frühern Subhaftation auf 

523 Ntir, 3 ſgr. 9 pf. taxirt, ſoll, da Adjudicator 

as Kaufgeld nicht erlegt hat, reſubhaſtirt werden. 

Der Bletungs⸗Termin iſt auf 

den 15. Marz 1836 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Juſtiz⸗ Rath v. Stöphafius im Land- und 
Stadtgerichts⸗Gebaͤude anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſo 
wie die Kaufbedingungen, koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Schneidemüͤhl den 30, Juli 1835. 

Kͤ'dnigl. Lands und Stadtgericht. 


Armuth leben und wirken! 


EVEN 
* 
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„Den Herren Aerzten Marcinkowski und Jaglelski, 
die einem armen Blinden unentgeltlich, durch eine 
geſchickte und gluͤckliche Operation, das Geſicht 
wiedergeſchenkt haben, wird hiermit oͤffentlich der 
wärmſte Dank gezollt. Mögen dieſe edeldenkenden 
Menſchenfreunde noch lange, lange für die A 


Mein hier auf St. Adaldert No, 20, delegenes 
Grundſtück zum Eichkranz, nebſt ſehr geräumigen 
Schuͤttboͤden und Wollremiſen, wird zu Michaelis 
d. J. pachtlos. Pachtluſtige fordere ſch hierdurch 
ergebenſt auf, ſich bei mir ſpaͤteſtens bis Oſtern d. 
J. in Kurnik durch portofreie Briefe zu melden. 

Poſen den 5. Januar 1836. 

. M. Schi f f. 

Im Hotel „Stadt Warſchau“ Breslauer Straße 
No. 251. iſt ſogleich, oder von Oſtern ab, die belle 
Etage, beſtebend aus Sälen, Zimmern, Kuͤche u. 
ſ. w. zu vermiethen. Nähere Auskunft darüber iſt 
im Lokal ſelbſt zu erfragen. 

“Die schr beliebten Fleinen Felt: und holländi⸗ 

ſchen Heringe, Pommerſche Neunaugen und friſche 

Sardellen hat ſo eben erhalten und verkauft billigſt 
Carl Wilhelm Puſch. 
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Getreide⸗Marktpreiſe von Ber 


31. December 1835. 
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Getreidegattungen. — . 
Eee Sone s) l I 
Zu Lande: | 
Weizen 4 5 Arie 
Roggen 1 5/—] 1 3 
eine Gerſte 3 — — 1 — — — 
leine 27 6 — 25ʃ— 
Hafer —-— 2 —1 24 —1—1 21 3 
Erbſen e 2377 61 — - 
Linſen * * „ * 11 m 2 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 4 271 6 / ı5l— 
oggen 1 8 9 ıl 67 
große Gerſte 2 „ 14 — — 1 | — — 
Hafer ——— —uH — 221 614 — —— 
Das Schock Stroh . 5 10[—] 51 —I— 
Heu, der Centner . „I 1 10-1 —| 20)— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 

vom 25. bis 31. Dec. 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn ⸗ Branntwein 16 Rthlr., 
auch 16 Mthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 15 Rthlr., auch 16 Rilr. k 

Kartoffel⸗Preiſe 
vom 24. bis 30. Dec. 1835. 
Der Scheffel 15 Sgr., auch 10 Sgr. 


il 


